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4 Zeilen »5 lr,. «reine pr. Zeile « lr . ; be! «ste«,

Wiebelbolun, «» hl. »jeile » i». 187«.

Mit ».März
beg inn t ein n e u e s A b o n n e m e n t au f die

„Aaibttckee Zeitung."
Der Prä numera t i ons , Preis beträgt für die

Zeit vom 1. bis Ende M ä r z :
Wt Post unter Schleifen 1 fi. 2l> kr.
Für vaibach inS Haus zugestellt . . . 1 „ — ..
Im Compwir abgeholt — „ 92 „

Für die Zeit vom 1. M ä r z bis Ende J u n i :
Mit Post unter Schleifen 5 fl. — kr.
Für Laibach inS HanS zugestellt . . . 4 .. — ..
Im Comptoir abgeholt :; „ 08 „

Amtlicher Theil.
Gesetz vom 24. Februar 187ft

betreffend die Abwicklung der Geschäfte der Staats-
Vorschiißtasscn.

M i t Zustimmung dcr bcidcn Hänser dcs Nrichs-
Rathes finde Ich anzuordnen, wie folgt:

Die auf Grund des Gesetzes vom 13. Dezember
^73, R. G. B. Nr. U>2. errichteten Staats-Vorschnß-
lassen, dann deren Centrallcilnng sind spätestens mit
^ A ä r z 1^76 aufzulösen.

s 2.
Die Abwicklung der noch hängenden Geschäfte hat

^s Finanzministrr im Einvernehmen mit dem Handels-
»n'nistcr zu übernchnien.

Derselbe hat namentlich a»f die »uöglichst rasche
Tilgung der aushustenden Vorschüsse hinzuwirken und
die zu diesen» Zwecke nach Beschaffenheit des Falles
dienlichen Maßregeln zu treffen, jedoch hiebei geeigneten
Bedacht darauf zu nehmen, daß eine Gefährdung des
Bestandes der mit Staatsvorschüssen noch im Rückstände
befindlichen Unternehmungen thunlichst vermieden werde.

Ueber den Stand der noch abzuwickelnden Geschäfte
ist alljährlich vom Finanzminister dem Rcichsrathc Be-
richt zu erstatten und ein Ausweis der eingegangenen
Veträge vorzulegen.

Die in den Artikeln 8, ll und 10 des Gesetzes
vom !3. Dezember l873, R. G. B. Nr. 162. den
Staatsvorschußkassen eingeräumten Begünstigungen haben
sinngemäß auch auf die im 8 2 des gegenwärtigen
Gesetzes erwähnten Abwicklungsgeschäftc Anwendung zu
fmden.

Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Kundmachung
in Wirksamkeit.

§ 5.
M i t dem Vollzuge dieses Gesetzes sind die Minister

des Handels und der Finanzen beauftragt.
Wieu am 24. Februar 1876.

Franz Joseph m. p.
A u e r s p e r g m. p. C h l u m e c l y m. l>. P r e t i s m . p .

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichneten» Diplome dem pensionierten
k. l. Militär-Obcrrechnungsrathc erster Klasse Joseph
Wcnusch, als Ritter des Ordens der eisernen Krone
dritter Klasse, in Gemäßheit der Ordcnsstatulcn den
Rittcrstand allergnädigst zu verleihen geruht.

Sc. t. nnd t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung von, 1 l . Februar d. I . aller-
guädigst zu gestatten geruht, daß der l. k. Kämmerer und
Gutsbesitzer Ludwig Joseph Adam Graf K r a s i n s l i
das Ehrcnriltcrtrcuz des souvcrainen Iohannitcr-Ordens,
der Maler Emanncl S t ö c k l c r in Wien den kaiserlich
russischen S t . Stanislaus-Ordeu dritter Klasse lind der
Musikdirectur Theodor Tomasch et in Karlsbad das
dem fürstlich ttippc'schen Ehrenkrcnzc affiliicrte fürstlich
Schaumbura- îppe'schc silberne Ehrenzeichen annehmen
und tragen. — dann dcr Badc-Arzt in Franzcnsbad
Dr. Paul Carte l l i e r i dcn Titel eines fürstlich Schaum-
burg-Npfte'schcn Hofralhes annehmen und führen dürfen.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom l l . Februar d. I . aller-
gnädigst zu gestatten geruht, daß die Hofburgschauspw
lcrin Charlotte W o l t e r das ihr verliehene herzoglich
sachscn-meiningen'sche Vcrdienstkreuz für Knust und Wissen-
schaft annehmen und tragen dürfe.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. Februar d. I . dem
Obcrgärlner des botanischen Universitätsgartens in Wien
Friedrich B e n s e l c r taxfrei dcn Titel înes Oartcn-
Inspcctors allergnädigst zu verleihen geruht.

Dc» 26. Februar !87<; wurbt in dcr l. l. Hof '.nid Slant«,
bruckcrci m Wien da« VI. Stück des RcichSgesrhblatteS, vorläufig
blo« i l i dcr dciülchm A>i«gabr, auOgegebel, m,t» vcrfendi'!.

Dasselbe enthält unter
Nr . 16 die Kundmachung beS Finanzministerium« vom «Jänner

1«7«, betreffend die Errichtung eines Ncvrnzollamlc« erster
Klasse i'n Eisenbahnhofe zu Reizsnhaiu;

Nr. l? die Verordnung dc« Justizministerium« vom 15. Februar
1870, betrrffcno die Zuweisung der OrlSgrmcindc Wl t lowiy
zu dem Sprengel de« Bczillegerichte« Rochlih a. d Isei
in Böhmen;

Nr. 18 das Gesetz vom 24. Februar 1876, betreffend die Abwick-
lung der Geschäfte der StaatS-Vorschuhtassen.

( N r . Ztg. Nr . 46 vom 26. Februar.)

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen

Die lehtvorgelommenen Abstimmungen im Abgeorb»
netenhause beschäftigen die Tagespressc auch heute noch
in hervorragendem Maße,

Die „ P r e s s e " will mit Rücksicht auf die Eigen-
thümlichkeit unserer Verhältnisse dcr fraglichen Nbftlm«
mung nicht die Tragweite btimessen, die sie unter anderen
Umständen glwiß besitzen würde. Sie weist darauf hin,
daß die vorgestrige Majorität selbst von dem Resultate
iyr:r Abstimmung nichts weniger als erbaut war und
betont, daß der heutige Tag, an welchem die rumänische
Handclsconvcnlion im Avaeoidnelenhausc zur Verhandlung
gelangt, einen hochwichtigen Anlaß biete, das gestörte
Einvernehmen zwischen Partei und Regierung al« wieder»
hergestellt zu zeigen. Hier handle es sich um Fragen,
welche die europäische Politik des Reiches in ihrer Au»
torilüt, sowie in ihrer Grundlage treffen. Darum hofft
das Blatt auf die hingebende Unterstützung der Regie»
rung durch die Majorität des Hauses.

DaS „ F r e m d e n b l a t t " gelangt in seinen, dem»
selben Thema gewidmeten Ausfühlungen zu dem Schlüsse,
daß es im, eine richtige Sühne für das gestiftete Un-
heil gebe. Mrchschafllich liege dieselbe in der BewiUi«
gunc, o:s Reste« der vom Eisenbahnau«schusse empfohlenen
Vorlagen und politisch in einem Gcsammtlicschlufse dcr
Verfassungspartei, welcher das trübe Verhältnis zwischen
ihr und der Regierung klärt und eine Wiederkehr von
Selbstüberraschungen, wie dir jüngst erlebte, auf geraume
Zeit hinaus unmöglich macht.

Die Neue f r e i e P r e s s e hebt die mannigfachen
füi das Sanierungswcrl sprechenden Momente hervor.
Sie betrachtet den Standpunkt, daß dort, wo gesündigt
wurde, keine Hilfe zu leisten sei, als einen unrichtigen
D.lm der Staat, welcher Vahnen entstehen ließ, die am
ZlMundcgehcn sind, sei dadurch allein schon nicht ohne
alles Verschulden. S i : macht weiter« geltend, daß der
St iat für die Echaltunq der bestehenden Linien mindesten«
ebexso interessiert sei, wie für den Gau von neuen Vahnen.
Ja von einem allgemeinen Gesichtspunkte au« habe der
Vlaat sogar ein höheres Interesse für die Sanierung
der nolhleidenden Bahnen zu sorgen, al« für dcn Bau
neuer Linien. So lange nemlich der Staat sich nicht
allgemein enlschließt, zum Staatsbahnbaue und Sla l«.
bahnbclricbe überzugehen, müfsc er auf die Erhaltung
des Eisenbahncreoites in Oesterreich bedacht sein. Hat
aber der Staat ein solches Interesse, dann muß die
Legislative auch ihrerseits die Executive in dem Sanierunq«.
werke unterstützen. Diese Pflicht habe das Abgeordneten,
haus verkannt; und die ..Neue freie Presse" fürchtet, es
habe mit seinem Votum die Gesundung des Eisenbahn.

Feuilleton.

Ein Justizmord.
Noman von I . Reinhardt.

(Fortsetzung.)

Ein kurzes Schweigen war zwischen beiden einge-
treten. Die Züge des schönen Mädchens hatten sich ver-
ändert. Sie nahm jetzt wieder das Wort, aber dcr Ton
klang trocken und ironisch:

„Ich bitte Sie. verständigen wir uns. Habe ich
Sie recht verstanden, so wünschen Sie. die schöne Limo^
nadenvcrläufcrin des Eaf6 l'Echelle die Ihrige zn nennen.
Aber in der Trunkenheit Ihres Verlangens zögern Sie,
ihr den Platz einer bloßen Geliebten anzubieten."

Der feurige junge Mann legte die Hand aufs Herz.
Er betheuerte, daß dies nicht feine Absicht sei.

„O, wie Sie mich verkennen!" rief er. „Mein
^nzigcs Ziel, mein einziger Ehrgeiz, die Hoffnung meiner
Tage und der Tranm meiner Nächte, der höchste Wunsch
Weines Lebens ist, Sie als meine angebetete Gattin an
d" Brnsi zu schließen!"

Helene zeigte eine ungläubige Miene.
„Ich Ihre Gatin? Sie denken »licht daran. Es

Uegt ein Abgrnnd zwischen uns!"
..Und welcher?"

.. ...Sie sind reich, von hoher Abkunft. Und wer

Die Sprechende wurde lebhaft unterbrochen.
"O, Sie täuschen sich!" rief ihr Anbeter.

^ ..Wie. Herr Marquis?"
„Oder vielmehr, ich habe die Welt getäuscht!"
Helene schüttelte den Kopf:
..Wie soll ich das verstehen?"
„Ich bin nicht, wofür man mich hält."
„Mein Gott, ist das möglich?"
„Ja, ja, es ist so, ich schwöre es Ihnen. Ich be-

sitze weder eine Familie, noch einen Namen. Ich stehe
allein anf dcr Welt. Ich bin ein Bürgerlicher, ein
niedrig Ocborcner. I n dcr Provinz, in eincm Dorfe
nannte man mich Roland. Ich tcnnc keinen andern
Namen. Entfernte Verwandte erzogen mich, arme Päch-
tcrslcutc, und wenn ich mehr Kenntnisse besitze, als
mcine Ingcndgcnosscn in mcincm Dorfe, so schnldc ich
diese einer Barmherzigkeit, welche, da sie nur die Er-
ziehung eines Edelmannes verlieh, mir verderblich wnrdc
denn sie flößte mir auch den Stolz und die gefährlichen
Neigungen eincs solchen in die Seele."

Helene richtete eincn ruhigen, klaren, forschenden
Blick anf ihn.

„Also sind Sie nicht dcr Marquis von Grand«
^ champ?" fragte sie, jcdcs Wort scharf bcloncnd.

..Ich wiederhole cs Ihnrn." vcrsrtztc cr lcidcn°
schaftlich. „Ich bin ein unglückliches, sckuldbcdccklcs Ge-
schöpf, das zn Ihren Füßcn nm Mitleid, um Gnadc
fleht. Ich werde die geborgte Noblcfsc von mir wcrfcn;
dann ist jrdc Klnft zwischen nns übersprungen, jcdcs
Hindernis überwunden."

„Aber Sie besitzen rin großes Vermögen," warf
Helene ein.

„ M i t dem Marquis wird auch das Vermögen
verschwinden. Ich schlendere ihn von mir, den schlecht

erworbenen Reichthum, ich versuche, die Vergangenheit
zu vergessen und nur noch für die Zullinft zu leben.
O, kommen Sie mir bei diesem Vorsatz zu Hilfe. Ich
bin noch jung, mcine Glieder sind stark. I n meinem
Dorfe sagte man, wenn ich die Hand an irgend eiu
Wcrl legte, ich wäre für zwei kräftige Männer zu
zählen. Wohlan, ich will arbeiten, jcdcs Ungemach, jede
Beschwerde ertragen, leine Anstrengung scheuen, um
für uns beide cinc Existenz, ein ttcben der Ruhe, des
Glücks zu erringen, ein Dasein, das von leiner Schuld
befleckt sein wird."

Helene schien einige Augenblicke über etwas nachzu-
denken. Dann hob sie den Kopf und fragte:

„Sie würden sich also leicht von jener Frau
trennen?"

Roland bebte zurück.
„Von wclchrr Frau sprechen Sie?"

' „V.in der, welche Ihren Namen, Ihren erborgten
Titel trägt, die Ihren schlecht erworbeneu Reichthum
theilt."

Er ergriff ungestüm ihre Hand.
..Ich stoße sie von mir wie cme Schlange! r«f

cr Sic war dic Ursache aller meiner Venrrungen. sie
ist der böse Genius meines ttebens Aber Sie, Helene,
Sic find die Erldsung, dic Gnade! Sie sind der Engel,
der mich aus die Nahn des Guten zurückführen, der
mich für diese und jene Welt retten kann!"

Während dieses Gespräches waren beide an einer
hohen Mancr angelangt. I n dieser Mauer befand sich
einr hohe hölzerne Pforte, deren ursprüngliche Farbe
Wind und Wetter zerstört hatten. Das junge Mädchen
streckte die Hand nach einem eisernen Kettchen aus, da«



372
marktes gefährdet und jede RegierungS-Actlon auf Wirth'
schafllichem Äebiete unterbunden.

Auch die . . L a g e s p r e s s e " würdigt in zwei Ar«
titeln die wirthschaftliche und die politische Seite der
mchrerwähnten Sitzung des Abgeordnetenhauses. Sie
tritt in dem ersten Artikel energisch für die Eisenbahn,
vorlagen der Regierung ein, beklagt es tiefsten«, daß sich
die österreichische Reichsvertretung in Fragen, die eigent«
lich nur von Fachmännern discutiert werden sollten, durch
Personen captivieren läßt, die es verstehen, Thatsachen
zu verdrehen und das Urtheil der Besonnenen zu über»
tönen, ohne das nöthige Verständnis für die Sache zu
besitzen und sagt, die fragliche Debatte habe den östcr,
reichischen Eisenbahncredit mehr geschädigt, als die ge-
summte, über das Land hereingebrochen« wirthschaftliche
Katastrophe.

I n dem zweiten Artikel conftatlert die . .Tages«
presse", daß sich im Schoße der Verfassungspartei
von heute dieselben Symptome zeigen, wie in der Phalanx
der Februarverfafsung, kurz bevor deren Schöpfer vom
Piedestal gestürzt wurde, dieselbe Ziel» und Planlosigkeit,
dasselbe bedachtlose Hin- und Herfchwanlen, wie in den
letzten Lebensstadien des Bürgerministeriums. Das öster-
reichische Volt aber fühle, daß das kleinliche Gebahren der
Majorität diesmal mehr als eine Ministertrise im Ge-
folge haben könne: ein Fiasco des Parlamentarismus.
Das Blatt hofft, die Verfafsungspartei werde noch recht»
zeitig bedenken, wohin sie steuert.

Reichsrath.
190. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 25. Februar.
Se. Efc. der H a n o e l s m i n i s t e r übersendet die

Schlußrechnung über die Geldgebarung der W e l t a u s -
stellung im Jahre 1873.

Se. <Lfc. der I u s t i z m i n i s t e r nimmt das Wort:
..Auf Grund allerhöchster Ermächtigung habe ich die Ehre,
dem hohen Hause den Entwurf einer C i v i l p r o z e ß «
o r d n u n g zu übe« reichen." (Bravo! Bravo!). Der
Minister beruft sich darauf, daß er die Zielpunkte des
vorgelegten Gesetzentwurfes bereits bei früheren Anlässen
mitgetheilt habe. Redner weist übrigens auf die Dring-
lichkeit des Gesetzentwurfes einestheils, sowie anderen-
theil« auf den Umstand hin. daß es in der Natur des
Gegenstandes liege, wenn er nicht sofort oder in lurzer
Zeit erledigt werden könne. Wünschenswerth sei es, daß
die jetzige Civilprozeßordnung nicht in ein neues Jahr»
hundert hinübergeschleppt werde. Der Minister schließt
m,t dem Wunsche, daß es diesem Hause vergönnt sei,
den Wünschen der Bevölkerung durch die Einführung
eines oolksthümlichcn civilrechtlichen Verfahrens zu ent-
sprechen. (Vravo! von allen Seiten des Hauses.)

Das Gesetz über den Bau einer Eisenbahn von
U n t e r d r a u b u r g nach W o l f s b e r g wird ohne De»
vatte in dritter Lesung angenommen.

Ueber die Gesehvorlage, betreffend den Bau einer
Locomotioeisenbahn von U n t e r d r a u b u r g nach C i l l i ,
entwickelt sich eine erregle Debatte.

Für das Eingehen in die Specialdebatte sprechen
die Abgeordneten Dr, F o r e g g e r , Dr . P o s n j a l ,
Dr. Duch ätsch, Teuschl und S e i o l , — gegen
die Vorlage Dr . S c h a u p . Dr. B r e s t l , S i e g t ,
Dr. Sueß und N e u w i r t h .

Berichterstatter Dr. Ruß empfiehlt in warmen
Worten den Antrag, worauf das Haus beschließt, in die
Gpecialdebatte nicht einzugehen.

Die Regierungsvorlage, betreffend den Gesetzentwurf
über die Begünstigungen und Zugeständnisse zur Sicher.

stellung einer Locomotioeisenbahn von B i e l i t z nach S a y -
busch wird ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung
nach den Anträgen des Ausschusses angenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite
Lesung der Regierungsvorlage, betreffend den Gesetzent-
wurf über die theilweise Ergänzung und Abänderung deS
wegen Leistung eines StaatsvoischusseS zum Zwecke der
Durchführung des EisenbahnprojccteS P i l s e n - K l a t -
t a u . E i sen st ein abgeschlossenen UebereinlommenS vom
23. April 1874.

I n der Generaldebatte sprechen die Abg. Ritter von
S t e e r u w i l z , S t e f f e n s für, die Abgg. Dr . K r o ,
n a w e t t e r , Teuschl und S l e n e gegen die Vorlage.

Abg. S t e n e stellt den Antrag, eS sei über die
vorliegende GesehtSvorlage zur Tagesordnung überzugehen
und die Regierung aufzufordern, sobald als möglich eine
Vorlage über den Bau der Eisenbahn Pilsen«Eisenstein
auf Staatskosten einzubringen.

Abg. Dr . W a l d e r t erklärt, daß die Beschuldi.
gungen, welche gegen die in Rede stehende Eisenbahn»
gesellschaft wegen nicht erfüllten Vertrages vorgebracht
wurden, theils übertrieben seien, theils auf vollkommen
unrichtigen Thatfachen beruhen.

Se. Efc. der H a n d e l s m i n i s t e r gibt die Er-
klärung ab, daß sich die Regierung mit einem früher
gestellten abändernden Antrage des Dr . Brestl vollkommen
einverstanden erklärt und versichert, daß die Regierung
die Interessen der Staatsverwaltung vollkommen zu wahren
wissen werde.

Es wird hierauf der Antrag Stene auf Uebergang
zur Tagesordnung abgelehnt und dvr Gesetzentwurf mit
einigen Amendements nach den Anträgen deS Ausschusses
«m genommen.

Schluß der Sitzung 4 Uhr 30 Minuten.
Nächste Sitzung morgen, den 26. d. M .

Aus Spanien.
Die rasch aufeinanderfolgenden Siege der alfonsi-

stischen Generale über dic Truppen des Prätendenten
lassen — wie dic „Gr. Tgst." folgert — beinahe den
Verdacht aufkommen, daß solche Erfolge schon früher
hätten erzielt werden können, wenn es den politisieren-
den Feldherren genehm gewesen wäre, mit den, Kriege
ernstlich ein Ende zu machen. Nun mag dem wie immer
scin, die Katastrophe ist endlich einmal über Don Car-
los hereingebrochen. General Primu de Rivera nahm
an» 17. Februar die Stellungen am Monttjurra: Nr-
roniz, Barbarin, Arellano, Morcntin, Mnniain, Dica-
stillo und M o . und erstürmte am 18. Febrnar das
Fort auf dein Montcjnrra. ein Sieg, der den Alfonsi-
stcn 300 Todte und Verwundete kostete, während nur
zwei Geschütze bedeutende Vorräthc nnd der carlistische
Brigadier Caldcron mit mehreren Offizieven in die Hände
der Sieger fielen.

War es schon von dem 2 Kilometer entfernten
Santa Barbara de Oteiza einige Tage vorher möglich
gewesen, einzelne Geschosse in die Stadt Estclla zu wer-
fen, so lag dieselbe jetzt ganz den Kanonen der Alfon-
sisten offen da. Außerdem hatte General Tassara Villa-
tuerta genommen, von welchem Pnnltc aus Estella eben-
falls beschossen werden konnte. Die starke Vcste des
Don Carlos, die während des ersten carlistischcn Bür-
gerkrieges (1833-40) nicht in die Hände der Christi-
nos gefallen war. ergab sich bedingungslos, und am
20. Februar morgens hielt Primo de Rivera seinen Ein»
zna in die ehemalige Residenz „Don Carlos' V I I . "

Gleichzeitig mit diesem großen und noch vor Wo-
chen stark angezweifelten Erfolge im Centrum Navarra's

trugen die Corps der madrider Regierung auch an a»
deren Punkten entscheidende Erfolge dauon. Der A r M
des Martinez Campos war die Aufgabe zucrthult wor-
den, den Carlisten im Norden Navarra's die Grenze
nnd den Uebcrtritt nach Frankreich abzuschneiden. Sie
wurde erfüllt durch die Besetzung der Grcnzpuntle Daw
charinea, Urdax, Echalar, Lesara sam l<>. und !?.),
Endarlaza, Lastaola (am 19.) und Ve^a (am ^0. Fc-
bruar). An demselben Tage schlug General Blanco die
Carlisten bei Penna Plata, östlich von Vcrra nnd dicht
an der französischen Grenze, und nahm die Vcrschal'.znna.cn>
Der Carlismus dessen Streitkräftc mû  noch ans vep
sprengten Abtheilungen bestehen, war vor einigen Tage»
auf einen Flächenraum von höchstens 20 Qnaoralmeilen
eingeengt — nnd jeden Augcnblit kann der Telegraph
das Ende des mehrjährigen Bura.crlrica.es vcrlimdcn.

beider wird der Sieg des Alfonsismus über den
Carlismus leinen besonderen Jubel mehr erregen. Nüh/
rend der Vorkämpfer der reactionär-llericalen Legitimität
den Waffen eines glücklichen Bourbon erliegt, erhebt die
llericale Reaction in Madrid und in den Provinzen u«<
gescheut das Haupt und fordert nichts geringeres als:
„Wiederherstellung der katholischen Einheit." d h. Un-
terdrückung aller nichttatholischen Bekenntnisse, Aufhcbunß
der Civilehe, Privilegierung der Geistlichkeit vor alle«
anderen Ständen. Die Klerisei macht daher bereits dtt
Regierung, der sie wegen Auszahlung der seit Jahre«
gesperrte Gehalte und Wiedererstattung der früheren
Rechte zum grüßten Dank verpflichtet sein sollte, die bit'
terste Opposition. Schuller an Schulter mit der römi-
schen Geistlichkeit stehen die Moderados (Absolutisten)
und die verkappten Carlisten. I n den Augen dieser LeB
sind die Minister Don Alfonso's X I I . , CanovaS del Ca-
stillo an der Spitze, nur „Revolutionäre", deren Slurj
anzustreben ist. Leider haben die Moderados alle AuS-
stcht, wenn nicht gerade ans Ruder zu tommen, so doch
durch den Einfluß der zurückkehrenden Königinmultel
Ifabella mitzuregieren.

Schon jetzt hält man es in den leitenden Kreise»
für nothwendig, die Geistlichkeit in ihrem Vorgehen ge»
gen Andersgläubige, liberale Katholiken :c. gewähre«
zu lassen und durch Unterdrückung der oppositionelle«
Presse eine traurig? Todtenstillc im Lande zu erzeug
Die Republikaner aller Schattierungen sind schon jetzt
einig, daß das durch ein Militär-Pronunciamiento ^
schaffene nnd durch eine aus Wahlcmruption hervor
gegangene Kammer geschützte. System nur wieder dul<l>
eine Revolution beseitigt werden müsse.

E« gibt für Spanien bei der jetzigen Laae dtl
Dinge gar keinen anderen Ausweg. Wann der Sturst
des Vollsmiwillens über die schmachvolle Wirthschaft
ausbricht, hängt davon ab, wie die inner? Einigung und
Kräftigung der republikanischen Fractioncn vor sich geht.
I m Hinblick hierauf ist es recht gut, daß der Carlismus
niedergeworfen wird, denn g:rade der Aufstand im Nor-
den hat die Republik sehr an ihrer Organisation lM»
Befestigung verhindert.

Aus Rumänien
geht der ..Pol. Corr." über die in letzter Zeit belang
lich sehr bedroht gewesene Stellung des rumänischen O'
nisteriums C a t a r g i u nachstehender Bericht aus Ä?
karrst vom 22. d. M . zu:

Gestern hat das Ministerium Catargiu einen ^
griff seiner Feinde in der Kammer abermals glänze"'
zurückgeschlagen. Ein von A. Pascal, Meitam, M l
Brnliano, P. Morust, Monteoru, Marinutzanu u"'
noch einigen anderen Abgeordnelen unterzeichneter Äntt«!

dicht bei dem »nächtigen Thürschlosse hing und als
Klingelzug diente. Als sie daran zog, hörte man drinnen
eine Glocke dumpf vibrierend ertönen. Es war ein Ton,
der Roland wie ein Grabgeläute durchschanerte.

Diesem Klänge folgte das wüthende Bellen eines
Hundes, das aber drinnen schnell beschwichtigt wurde.
Dann vernahm man langsam schlürfende Schritte. Eine
kleine Thür. die in der Füllung der hohen Pforte an-
gebracht war, wurde von innen geöffnet. Ein hochge-
wachsener, robuster alter Mann, gekleidet wie ein Haus.
Hüter, erschien auf der Schwelle. Das junge Mädchen
zuerst sehend, fragte er nach ihrem Begehr.

Sie reichte ihm, ohne ein Wort zu sagen, ein zu«
sammengefaltetcs Papier hin.

Er wies es mit einer kurzen Handbewegung zurück.
..Es ist gut," brummte der Alte. „Alles in Ord-

nung. Außerdem habe ich auch Befehl von der Prä-
fectur empfangen."

Er berührte bei diesen Worten seine Mütze, die
mit einer verblichenen silbernen Tresse bordiert war.

„Treten Sie ein, Mademoiselle," sagte er dann,
„und wenn Sie zufrieden sind, vergessen Sie den alten
Todtengräber nicht. Die Regierung gibt unser einem
nur schmale Bissen."

I n diesem Augenblicke zeigte sich Roland, der bis
dahin hinter Helene gestanden, seinen Blicken.

..Wer ist dieser Herr?" fragte er. „Gehört er zu
Ihnen?"

Helene nickte bejahend.
..Es ist zwar gegen das Reglement." versetzte er,

„aber wenn Sie dafür einstehen, kann dieser Herr mit

eintreten. M i t freigebigen Personen nimmt man es nicht
so genau. Besonders, da es auf diesem Platze nichts
zu stehlen gibt."

Er machte beiden Platz. Helene betrat zuerst den
Ort des Grauens und Schreckens.

Roland und der Todtengräber folgten dem jungen
Mädchen, welches ruhig vorwärts fchritt.

Es war ein großer wüster Platz, rings vo:, eine«.
Mauer umgeben, auf dem sie vorwärts schritten. Ein
Theil desselben war mit kleinen regelmäßigen Erhöhungen
bedeckt, die nur durch kleine Zwischenräume von einander
getrennt waren. Der vom Frost verhärtete Schnee h>Me
ein Leichentuch darüber gebreitet. Diese Hügel waren
mehr lang als breit und man konnte beim ersten Blick
sehen, daß es Gräber waren, unter denen Todte ruhten,
die kein Anrecht auf güweihte Erde halten.

I n einem Winkel dieses Kirchhofes stand ein selt-
sam geformtes Gebäude, das der früheren Morgue auf
dem Gr^oeplatze nachgebildet war. Durch die Fenster
dieses Hauses, wenn der Frost sie nicht mit weißem Vor-
hange verhüllte, konnte man eine Reihe Marmorplatten
sehen, die in schräger Richtung an einer Mauer befestigt
waren, welche von der gefrorenen Feuchtigkeit wie Silber
glänzte. Auf einer dieser Platten lag eine grobe Matratze.
Das war das Bett deS Todtengräbers. Zur Seite stand
ein alter Ofen, dessen Flamme zischte und heulte. Auf
diesem Feuer pflegte der Hüter des Kirchhofes sein Essen
zu lochen. Dies halbzerfallene, unwirthsame Gemäuer
gehörte der Wissenschaft an. Die Leichen der Verbrecher
die kein Priester eingesegnet, hatten von diesen Marmor-
platten, auf denen sie von dem Messer der Jünger Nes-

lulap's seciert wurden, nur einen kleinen Sprung n^
der Stelle zu machen, wo die zerfetzten Körper die en^
Ruhe finden sollten.

I n einer Nische, dicht an der Thür dieses ^
bändeS, lag ein großer Hund angekettet, der bei ^
Eintritt der genannten Personen wüthend hin« nnd ^
fuhr. Ein Fußtritt scineS Herrn scheuchte ihn in ^
Hans zurück.

„Ruhig, Sultan, ruhig'." sagte der Alte. F "
zerreißt hier nicht die Leute, die das Recht besitz"''
hierher zu tommen." ,

Dann wandte er sich linkisch grüßend gegen H ^ '
und Roland: ^

„Madame und mein Herr, Sie sind hier niic ',
Hause. Sie erlauben wol, daß ily noch ein Scheit V
in den Ofen werfe und nach meiner Suppe sehe? ^ „
Sie Theil an meiner Mahlzeit nehmen wollen -^ .' i«e
Sie leine Umstände. An diesem kalten Morgen ist e
warme Suppe nicht zu verachten." .^>l

Helene aber hörte ihn nicht mehr. Sie war 1")
weiter zwischen den beschneiten Gräbern fortaesch" .
Der Schnee rauschte und knisterte unter ihren 6"v ^

Der junge Mann hielt sich dicht hinter ihr, ^
sich genau Rechenschaft davon geben zu können, an ^
chem Orte er sich befand. Seine Leidenschaft >" «B
Tochter Jacques Lebruns hatte seinen Ocist so ^ a ^ , , ,
genommen und verwirrt, daß er seiner Umgebung ^
einen Blick gönnte. Er sah nur sie, die seiner Py« ^ ,
bald wie ein Engel des Lichts erschien, bald w« ,
Dämon, der ihn zu vernichten drohte. >

(Fortsetzung sola«.) l
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auf ein Mißtrauensvotum wurde von der Kammer mlt
«4 gegen 25 Stimme» abgelehnt.

Veranlassung zu diesem Antrage gab eine von dem
Abgeordneten V e n t u r a entwickelte Interpellation, worin
die Behauptung aufgestellt wuroe, daß das Ministerium
nicht verfassungsmüßig zusammengesetzt sei. Der neue
Cultus- und Unterrichtsminister, Herr Carp, verfolge
dieselbe Richtung und huldige denselben Grundsätzen, wie
sein Vorgänger Majorescu, welcher infolge eincs Tadels-
votums des Senates seine Entlassung nehmen mußte.
Außerdem wurde dem Cultusminister Carp der Vorwurf
gemacht, den kehren Schopenhauers anzuhängen, gar
leinen Glauben zu besitzen und die J u d e n - E m a n -
c i p a t i o n in R u m ä n i e n herbeiführen zu wollen.
Oegen den neuen Minister des Aeußern, Balaceanu,
wurde eingewendet, daß man seine Politik nicht lenne.

Der Antrag auf das MiStrauensvotum wurde von
Georg Bralianu mit der Behauptung begründet, daß
das Ministerium rcact'onär geworden, und daS laufende
Deficit weit größer sei, als im Budget veranschlagt
worden.

Gegen die Mistrauensmotion sprachen nacheinander
mehrere Minister und Hcrr Majorescu mit größtem
Erfolge. Cultusminister Carp versicherte, lein Atheist zu
sein, an den Schöpfer der Welt zu glauben, und eben«
sowenig die Absicht zu haben, den Juden in Rumänien
politische Rechte verschaffen zu wollen.

Wenn aber auch der Angriff von Ventura, Pascal,
Bratil-.no und Genossen von der Regierung ohne beson-
dere Schwierigkeit abgeschlagen wurde, so ist damit doch
keineswegs die Stellung des Cabinetes in der Kammer
als gesichert zu betrachten. Außer den diesmal Besiegten
gibt es noch andere Fcaclionen, auf deren Beistand die
Regierung keineswegs in allen Füllen zählen kann. Ins -
besondere muß sie mit der Fraction Demeter Ghita»
VoöreSco und der Fraction Geor« Manu rechnen, welche
nicht mehr geneigt scheinen, mit dem Ministerium durch
Dick und Dünn zu gehen.

Sobald die Fragen wcgen Beschaffung der Mittel
zur Deckung des allerdings etwas angeschwollenen Defi.
cils, wegen der Geldbeschaffung für die Eisenbahn nach
Siebenbürgen und endlich die Budgetvorlage für 1877
"der Kammer zur Verhandlung kommen werden, wird sich
zeigen, ob das Ministerium auch auf allc feine bisheri-
gen Freunde zählen kann oder der Macht seiner abgefal«
ltnen Anhänger erliegen wird.

Auch im Senate wird die Regierung noch vor Ses<
sionsschluß manchen harten Strauß auSzufechten haben.
Es sind bereits verschiedene Interpellationen angemeldet,
und das neue Unterrichtsgesetz hat auch wenig Aussicht,
vom Senat approbiert zu werden.

Politische Uebersicht.
«aibach, 28. Februar.

Für den Augenblick wird fast überall in Deutsch-
land jedwedes politische Interesse durch die Wasfcrnolh
in den Hintergrund gedrängt. DaS Competenzgesetz und
der Entwurf einer Städteordnung für die sechs alten
Provinzen P r e u ß e n s nähern sich, wie die deutschen
Vlütter melden, ihrem Abschlüsse im Ministerium des
Innern und sollen in den nächsten Tagen im Abgeord-
netenhause des preußischen Landtages zur Vorlage ge-
langen.

I m deutschen B u n d e s ra the wird nur noch eme
große Plenarsitzung erforderlich sein, um sich über einige
wichtige Gesetzentwürfe, welche von« Reichstage beschlossen
sind, zu entscheiden, äö gehurt hiczu der Entwurf über
die Hilfslassen, der zweifellos die Zustimmung des
Bundesrathes erhalten wird. Die „Nationalzcitung" er-
fährt von gut unterrichteter Seite, daß alle Zweifel
darüber unberechtigt waren und aller Wahrscheinlichkeit
nach selbst die bisher opponierenden Staaten ihren
Widerspruch im Bundesrathe fallen lassen werden.

Aus München wird der „A. A. Ztg. gemeldet,
daß ein hervorragendes Mitglied der llericalen Parte
de« baierischen Abgeordnetenhauses das Staatsministerium
wegen Borlage eines Wahlgesetzes interpellier:« werde.
Bei einer allfälligen verneinenden Antwort sollen die
Klericalen beabsichtigen, einen auf o i rec ten W a h l e n
basierenden Gesetzentwurf einzubringen, der ihnen im Falle
der Annahme und Sanctionierung eint bedeutende Ma-
jorität im Landtage sichern würde.

Der R ü c k t r i t t B u f f e t s , dcm sich auch jcncr
des Handclsmmisters Vicumtc von Mcau; anschließen
wird, scheint noch einige Personalvcrändcrungcn untcrgc
ordneten Ranges nach sich ziehen zu sollen. Wie dcr
„Soleil" anzeigt, beziehen sich diese Personalvcränocrun-
gm auf den Rücktritt des Herrn Eugen Dufcuillc,
des Cabinctschefs, und des Hcrrn August L6o. des
Preßleiters Buffets. Nach dcr .Mpnlilique franoaisc"
soll ferner der Rücktritt des Directors des „Journal
officicll", Hcrrn Ernst Daudet, des GcneraldirccwrS
der Abtheilung für Algerien im Ministerium des Innern
Herrn Ducros (des bekannten ehemaligen Präfcctcn von
^hon) so wie mehrerer Präfcctcn bevorstehen oder schon
vollendete Thatsache sein. Herr Buffct hat Paris ver-
lassen und sich in scinc Heimat, das Vogesen Dcvarte-
went, begeben.

I n den am Samstag und Dinstag stattfindenden
^abmetssitzungen soll die Botschaft M a c M a h o n s
" " die neuen Kammern, deren Redaction Dufaure an»

vertraut wurde, festgestellt werden. Dcr interimistische
Minister des Innern hat an sämmtliche Administra-
tionsbchörden die strengste Weisung ergehen lassen, bci
den Stichwahlen die vollste Neutralität zu beobachten.
— Am Mittwoch wird in Paris cine große Versamm-
lung republikanischer Deputierten stattfinden, an der auch
G a m b e t t a theilnehmen dürfte. Derselbe hat bereits
brieflich dic Ansicht ausgesprochen, dcm Duc Dccazcs im
achten Arrondisscmcnt teinc ncuc Schlappe zu bereiten.
— Die B o n a p a r t i s t e n wollen zwei ncuc große
Journale gründen, deren Redaction Drsolle und dcr
Deputierte dcr Gironde, Mitchell, übernehmen sollen.
Die ersten Nummern dieser Blätter sollen cincn Pro-
grannnbrief des Prinzen Luuis Napolcn enthalten. —
Eine republikanische Vereinigung, welche bci T h i e r s
stattfand, fprach sich dahin auS. es sci tcinc allgemeine
Amnestie zu erlassen, dagegen die Gnaocn.Commission
zu instruieren, jenen Communards die Rückkehr zu ge-
statten, welche keines Verbrechens bcinzichligt wurden,
sondern blos als irregeführt zu bctrachten seien.

I n einer Betrachtung über die Situation in S p a -
n ien bemerken die „Times", daß, wenn sich die Mel-
dung von der nahe bevorstehenden Rückkehr der Ex-Kö-
nigin Isabella nach Spanien bestätigen sollte, die poll-
tischen Aussichten auf der Halbinsel düster genug seien.
Entweder werden die Moderados und die Ex-Carlisten
die Oberhand bekommen und sämmtliche Elemente des
Liberalismus in Spanien zu noch vollständigerer Bedeu-
tungslosigkeit als jetzt reducieren, odcr die klericalcn und
absolutistischen Zeloten dürflcn, gezwungen, einer ver-
söhnlicheren Politik zu weichen, eine von der Königin.
Mutter unterstützte intrigante Opposition ins Leben rufen
und eine militärische Autorität handhaben, die der Re-
gierung gefährlich und mit einem gesunden politischen
Fortschritt unvereinbar sein würde.

Der König A l f o n s von Spanien ist in Tolosa
angekommen und wieder nach Alsasua abgereist, wohin
auch 30.000 Manu Truppen mit 40 Kanonen abgehen.
— Officiell wird gemeldet: Acht Bataillone Carlisten
weigerten sich nach mehreren blutigen Zusammenstößen,
auf die königlichen Truppen weiter zu schießen. General
Martinez Eampos meldet, daß neun Bataillone Carlisten
in Pampelona sich unterwarfen. Die Carlisten verlangen
zu Tausenden Amnestie.

Die „Ag. Am." meldet aus B r ü s s e l , daß der
be lg ische Kriegsminister noch in der gegenwärtigen
Kammersessioil eine tiefgreifende Umgestaltung der bel-
gischen UrmcecadreS vorschlagen werde. Der belgische
Staatsschatz enthält, dem brüsseler „Monileur Officiel"
zufolge, gegenwärtig 50 Millionen Francs.

Die republikanische Convention von W i s c o n s i n
hat, währeud sie Vertrauen in Präsident Grants poli-
tisches Verhalten ausdrückt, einen Beschluß geacn einen
dritten Amtslrrmin gcfaßt und A l a i n e zum Candida»
ten für die Präsidentschaft empfohlen. Beide Conventio-
nen billigen herzlich dic gerichtliche Verfolgung der Theil,
nehmer an dm Whisky Betrügereien."

! Aus dcm ruhelofen M e x i c o kommen wieder Nach-
richten über eine neue Verschwürung, an deren Spitze
sich der bekannte Porfirio Diaz und General Quena ge-
stellt haben. Es handelt sich um den Sturz des jetzigen
Prüsiden'en Lerdo dc Tejada, um Diaz an dessen Stelle
zu bringen. Der erstere war der Minister des Aeußern
unter Juarez und Diaz der Vorsitzende des Kriegsge»
richtes, welches die blutige Tragödie von Queretaro ver-
anstaltete.

Mgesneuistkeiten.
— ( Z u m A u f e n t h a l t e f ü r I h r e M a j e s t ä t

d i t K a i s e r i n ) in England wurde Eaflon Neston in North,
uwplallfhirc gemiethet. Ihre Schwester, die gewesene Königin
uou Neapel, miethet ebenfalls eine Besitzung an dcmsclbcn Orte.

— ( D e r P o l e n - B a l l ) Ein großer Thr i l vo» Ga-
lizien ist theils durch Miswachs theils durch Hochwafser in arge
Noth gerathen. Die Studierenden an« Galizieu in W im haben
nun. um ein Schcrflein zur Linderung der '̂age ihrer Lands»
lculc beizutragen, einen Llilcball arrangiert, der am 24. d, M .
in dem Sophiensllllle abgehalten wurde. Der Erzherzog Karl
Ludwig, ehemaliger Statthalter in Valizicn, h<ute das Protec»
torat Übernommen nnd Filrftm Johanna Nuersperg. Gräfin
GawoiowSla. Gräfin Cigala-Fulgosi. Baronin Hurlcr-Nman.
Fran Iaxa»6l)amict, Varonin itönigswarler, Varoimi Lüwmlhal.
Oltlfi» Ncmce-Wodiaüer, Flau u. Ziemiallowslll fungiciten als
Palronesscli. während Gräfin Andrnssy. Gli i f in Larisch und Oläsin
Potocla durch Unwohlfcin verhindert waren, die« Amt zu Üben.
Dcm Bulle war durch die hohe Patronnnz sch^, v^ , vornherein
llußercr Glanz und materiell guter Erfolg gesichert, und wen«
er ?uch nicht eine solche Menge von Vallgästci, auszuweisen hutle,
wie nndcrr LlilcbUlle. fu hnt darunter da« Amusement nicht ge.
litten. Die Palroncssm eröffneten den Ball und nuhme« au der
ersten Qudrillc selbst theil; bei d.-r Mazurka, die aus Wunsch brr
hohen Gast? getanzt wurde, war Frau v. Ziemiallowtzla dic Bo>-
länzenn. Der schone Nationallanz wurde zwar mit sehr viel Verve
llllsgcjlchl!. allein Frack nnd Schleppe pußlen nicht dazu. Die
Tamenslendeu waren sehr geschmaclooll, ivic man sie eben nur
vom rcnomlmcrlen Nlclier Augnst « l im erwarten lonnte. Der
Reinertrag wird mit 2000 fi. beziffert und litfert somit dem
LandeSauSschusst in Galizien ein stattliche« Sümmchen,

- ( L i n u n t e r i r d i s c h e s Sch loß . ) Wie ein ungari.
sche« Blatt mittheil», sull sich bei Ivan-Egrrßtg unter der Erde
ein ganze« Schloß vllglabtii bifindlli, Das GlbNnde ist von dem

Erdreiche, welches gegeuwärtiss zur Weibe dient, volllommen be«
deckt. Zwischen zwei kleinen Hütten erhebt sich jedoch ein Ranch»
sang deS Schlosse« au« deni Boden, durch welchen sich mitunter
einzelne Personen hinablassen, welche behaupten, daß selbst die
Thürcn an dem grossen Gebäude noch intact find, ja in einzelnen
Zimmern sich auch noch Möbel befinden. Unlängst brachte ein
Ioan-Cgcrßeger Bursche auf dcm genannten Wege au» dem
Schlosse ein altr» goldenes Bracelet heran».

fokales.
Aus dem Sanitätsberichie oes laibacher stadt-

Phyfilates
f ü r den M o n a t J ä n n e r 1876

entnehmen wir folgendes:
I, Meteoro log isches . Luftdruck: Monatmiltel

743-50 mm. Maximum am 24. d. M . 753 45 mm.
Minimum am 4. d. M . 730 62 mm.

L u f t t e m p e r a t u r : Monatmittel 6 '53 'K . ; Ma-
fimum am 22. d. M . - j - 3 8 0'., Minimum am 9. d. Vt.
19-0-0.

Dunstdruck: Monatmillel 2'89 mm, Maximum
am 4. und 22. d. M . 4.<>1 mm, Maximum am 20. d. M .
13 mm.

F e u c h t i g k e i t : Monatmittel 98'61 "/„, Minimum
am 4, d. M . 9 Uhr abend« 78"/«.

B e w ö l k u n g : Monatmillel 8 6 .
Vorherrschende W i n d e : Nordost 20mal, Nordwest

17mal und Südost 15>mal beobachtet.
N iedersch lagt« Summa 51-50 mm, Maximum

innerhalb 24 Stunden 2130 mm. am 13. d. M . Nie-
derschlüge gab es 9, mit Regen 8, mit Schnee 1.

DaS Tagesmillcl der Temperatur war nur am
14., 15. und 22. über, am 4.d M . gleich, sonst stets
unter dem Normale; am 9. und 20. d. M . sagar über
11" 0. unler demselben. Wollenlose Tage waren 1, theil.

! weise bewölkte 8 und ganz bewölkte 22 ; Morgennebel
lam an 8 Tagen, Abendroth an 4 Tagen vor.

I I . M o r b i l i t ü t . Der vorherrschende KrankheitS»
Charakter in diesem Monate war die entzündliche latar«
rhalische.

Borherrschend waren entzündliche Zustände der Re»
! spirationsorgane Lungen», Rippenfell» und Luftröhren»
Entzündungen, von den zymotischcn Krankheiten kamen
Typhus, Scharlach, vereinzelte Diphtheritis ziemlich häufig
zur Behandlung. Vom 23. bis Ende des Monates waren
die zymotischen Krankheiten, vorzüglich die Diphlheritis,
in entschiedenem Rückgang begriffen; dafür traten Ver«
schlimmerungen tuberculöser und morastischer Assectivlien
entschieden in Vordergrund.

111. M o r t a l i t ä t : ES starben in diesem Monate
76 Personen (gegen 78 im Vormonate Dezember und
gegen 92 im Monate Jänner 1875.)

Bun diescn waren 39 männlichen und 37 welb>
lichen Geschlechtes; 44 Erwachsene und 32 Kinder; dl,'
her das männliche Geschlecht um geringes mehr als daS
weibliche, die Erwachsenen jedoch entschieden überwiegend
an der Mortalität partizipielten.

DaS Alter betreffend wurden
todtgeboren 2
im 1. Lebensjahre starben . 12
vom 2. bis 14. Lebensjahre . 18

.. 14. „ 20. 2

.. 20. .. 30. . . . . . 6

.. 30. « 40. . . . . . 8

.. 40. .. 50 9

., 50. .. 60. ., . . . 5

. 60. .. 70. . . . . . 9

.. 70. .. 80. . . . . . 3

.. 80. .. 90. . . . . . 2
über 90 Jahre alt . . . ^ — ^

Summa . 76
Die Todesursache in Rücksicht auf daS Alter

betreffend wurden tootgcboren 2 Kinder.
I m 1. Lebensjahre starben 12 Kinder, und zwar:

an Darmlatarrh, Lcbcnsjchwäche und Lungenentzündung
je 2, an Fraisen, Bronchitis, «trophic. Blulzersehung.
Brechdurchfall. Diphtheritis je 1 Kind.

Bom 2. bis 20. Jahre starbrn 20 Personen, und
zwar: an Diphthcritis 6, an Scharlach und Slrophuwfe
jc 2. an Lungenentzündung, Typhus, Gchirnlähmung,
Rachitis, Wasserkopf, Pyämic, Pott'chcm Uebel, Bron-
chitis, infolge erlittener Verletzungen und Erstickung
durch Ucbcrfüttcrn jc 1 Person.

Vom 20. bis 00. Jahre starben 28 Personen, und
zwar: an Tubcrculosc 11, an Schlagfluß und Lungen-
entzündung jc 2, an TyphuS, Ochirnlähmnng, Gehirn-
erweichung, Diabrtcs, Bauchwassersucht, Lungenödem,
Lungcnlähmung, plötzlichem epileptischen Anfalle, Luft.
röhrcnschwinosucht, infolge erlittener Kopfverletzung,
Lungenbrano. Starrkrampf und Entartung dcr Unter«
lcili6orgllnc je 1 Person.

Ucbcr 60 Jahre alt starben 14 Peyonen, und
zwar: an Marasmus 5. an Wassersucht 2, an Lungen-
emphysem, Nierenoereiterung, Herzfehler, Gonitis, Lun-
genentzündung, Schlagfluß und Tuberculose je 1 Person.

Häufigste Todesursachen: Tuberculose 12mal d i
,5-7«'/«; Diphthrritis 7mal, d . i . 9 ' 2 " / , ; Marasmus
und Lungenentzündung je bmal, d. i. 6 b "/<,; Typhus
Scharlach, Darmlatarrh lc. je 2mal, d. i. 2 6 °/„ aller
Verstorbenen.
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Der Oertlichkeit nach starben im Civilspitale 27

Personen, im Elisabeth-Kinderspitalc 2 Kinder, im städti-
schen Armenversorgungshause 2 ( l Pfründner und eine
Pfründnerin), im l. l . Strafhause am Kastellberge ein
Sträfling, in der Stadt und den Vorstädten 44 Per-
sonen.

Diese letzteren vertheilen sich wie folgt: Innere
Stadt 9 , Petersvorstadt 14, Polana 4 , Kapuziner-
vorstadt 4, Gradischa 3, Kralau und Tirnau 6, Karl-
städtervorstadt und Hühnerdorf 2, Moorgrund 2.

IV. Aus dem C i v i l s p i t a l e ging für den Monat
Jänner l. I . folgender Bericht ein:

M i t Ende Dezember 1875 sind verblieben 39«
Kranke, aufgenommen im Jänner 1876 283, zusammen
675 Kranle.

A b f a l l : Entlassen wurden 241 Kranle, gestor-
ben sind 24, Summe des Abfalles 265 Kranke.

Es verblieben demnach Ende Jänner d. I . in Be-
handlung 410 Personen.

Es starben demnach 3 5 "/<, vom Gesammtkranken-
stande und 9 05 "/« vom Abfalle.

Unter den im Monate Jänner d. I . Verstorbenen
sind: 8 Laibacher, d. i. solche, welche von der Stadt aus
trank in das Spital kamen, und 15 Nichtlaibacher,
d. i. solche, welche außer ttaibach erkrankten und vom
Lande krank in das Spital kamen.

Den K r a n l h e i t s c h a r a k t e r im Civilspitale im
Monate Jänner d. I . betreffend:

g.) M e d i z i n i s c h e A b t h e i l u n g : Entzündun-
gen und Katarrhe der Athmuugsorgane, sowie rheuma»
tische Affectioncn waren die häusigsten Erkrankungen dieses
Monates.

d) Ch i ru rg i sche A b t h e i l u n g : I n diesem
Monate kamen sehr viele Erfrierungen vor. Der Heil-
trieb war günstig.

c) S y p h i l i t i s c h e A b t h e i l u n g : I n diesem
Monat kamen mehrere Fälle mit constitutioneller Syphilis
zur Aufnahme.

^ ä) A b t h e i l u n g f ü r H a u t l r a n k e : Vorwiegend
chronische Hautgeschwüre.

e) I r r e n a b t h e i l u n g : Es kamen nur zwei
Fälle zur Aufuahme, 2 starben an tiefgreifenden Gehirn-
crkranlungen.

k) G e b ä r h a u s - und gynäkolog ische A b -
t h e i l u n g : Nichts Erwähnenswertes.

V. Aus dem t. k, G a r n i s o n s s p i t a l e ging
für den Monat Iänmr l. I . folgender Bericht zu:

M i t Ende Dezember 1875 sind verblieben 72, seither
zugewachsen 126, zusammen 198 Kranke.

Davon sind genesen 100, erholungsbedürftig 3,
mit bleibenden Defecteu entlassen 4, gestorben 1, zusam-
men 108. Verblieben mit Ende Jänner d. I . 90.

Der Kraukheitscharalter war der entzündliche, durch
sehr heftige Lungenentzündungen vertreten, wovon ein
Fall mit dem Tode endete.

— t ^ a n d l a g « w » h l . ) Heute vormittag« um 10 lihr
sindtt im hiesigen Landhaussaale die Wahl zwei« Landtagsabg-»
ordneten aus der Eurie des lraimschen G r o ß g r u n d b e s i t z e s
statt. Nach der Zahl der gestern und heute vielfach in Laibach
eingetroffenen Wähler scheint die Wahlbttheiligung eine sehr leb»
haste zu werden.

— ( F e u e r - S i g n a l i s l e r u n g . ) Zu unserer gestern
gebrachten, übrigen« auf Grund m e h r s e i t i g uns zugelom-
meuer g l e i c h l a u t e n d e r Verichte abgefaßten Notiz Über da«
vorgestrige Feuer geht uns seitens des hierftädtischen Magistrate«
eine Richtigstellung dahin zu, daß oerVrandin dem Hause Nr. 56
(nicht 14) der Polanavorstadt thatsächlich erst gegen halb 10 Uhr
abend« ausgebrochen sei und vom Feuerwiichter zwischen '/, und
'/.10 Uhr spontan, ohne vorher erfolgte Aufforderung, signalisiert
wurde.

— ( D o r a Fr iese.) Das kürzlich verschobene Gastspiel
der lleinen Dora Fries« findet nunmehr definitiv M i t t w o c h
den I. März statt.

— (Eo rso f a h r t . ) Die heutige Faschiugsdinstags Lorso-
fabrt verspricht eiuen glänzenden Verlauf zu nehmen. Gestern
abends war bereit« die Theilnahme von 42 Equipagen sichergestellt
und einige weitere dürften nach im Laufe des heutigen Vormit»

tag« hinzugelammen sein oder sich unangemeldet, wie dies immer
bei einigen der Fall ist, im letzten Momente einfindm. Die
Wagen ve>sammln sich >m 2 l l h r nachmitlag« am L o i, g r e ß .
p la tze , fahren daselbst möglichst in geschlossener Neihe bis gegen
3 Uhr um die Sternallee und von da auf ein gegebenes Zeichen
über den Hauptplatz, allen Marlt nach Laue rca , von wo nach
einer kurzen Iausenrast wieder die gemeinschaftliche Rllctfahrt i»
die Stadt angetreten wird. Die Wege sind gut und dürfte somit
dieseiseit« der luftigen Fahrt lein Hindernis entgegentreten. Auch
die Mitwillung zweier Musillapcllen wutde gewonnen und dürfte
namentlich zur Erheiterung de« per podeg promenierenden Pu-
blilums wesentlich beitragen. Von halb 2 Uhr an spielt die
F e u e r w e h r l a p e l l e im Rondeau der Sternallee und sodann
von halb 3 Uhr an Uberdie« ouch die M i l i t ä r k a p e l l e .

— ( K i n o e r o o r s t e l l u n g . ) Um auch unserer kleinen
Welt ihr Anrecht an den nunmehr zu Ende gehenden Faschings»
freudcn zulheil werden zu lassen, wurde für h eute 4 Uhr nach-
mittag« eine Kindervorstellung im Theater in Verbindung mit
einer Iux.Lotterie arrangiert, bei welcher 9 den Wünschen und
Geschmacksrichtungen des erwarteten lleinen Publilum« angepaßte
Gewinnstgegenstiinbe - durchwegs Spielsachen — verlost werden.
Für jede« an der Kasse gelüste Kinderbillel erhält man ei.l Gratis-
Los. Z,lr Aufführung gelangt die bekannte heitere Nestroy'sche
Faschingsposse „ T i l l Lulcnspiegel oder Schabernack über
Schabernack" in 4 Acten. Die Mitwirkung des Hrn T h a l l e r
als «Till Eulenspiegtl" verbürgt aNein schon eine ununterbrochene
Reihe von Lachsalven seitens der erscheinenden Kinderwelt.

— ( T h e a t e r . R e d o u t l . ) Da« Entr6e zu der heute
nacht« im Theater stattfindenden FaschiugsdinstD^s.Reboute, der
man in eingeweihten belheiligtm Kreiseu einen sehr hübschen Er«
folg prognosticiert, wurde ohne Unterschied bcr Person, ob mas»
lieit oder unmasliert, ob männlichen oder weiblichen Geschlechts,
ob katholisch, ledig ober nicht, aus 70 kr, festgesetzt. Die «al l .
musil besorgt da« Theater>Orchester unler Leitung des Kapell-
meister« Julius Pick. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, so
dürfte dic genannt? Redoutc noch langer Zeit wieder einmal ein
gelungenes Maslenfest werden, wenigstens lassen die getroffenen
Vorbereitungen mit voller Verechtigung darauf schließen. Mehr
als 30 Herren haben dem Comite ihr m a s k i e r t e « Erscheinen
zugesagt. Daß nun dem gegenüber auch unftre D a m e n activ
thlilnehmen und sich wenigsten« nicht durchwegs mit der bcschei.
denen Rolle der bloßen Zusehennnen begnügen dürften, haben
wir bereits neulich angedeutet und tonnen es im Interesse des
Gelingens dieses Abende« nur lebhaft wünschen. Wir hoffen dem«
nach zuversichtlich, nebst unserer männlichen Ieunesse auch so
mancher von jenen Damen, die im Lanse de« zu Ende gehenden
Fasching« in bunten Farben unseren Vällen als viel umschwärmte
Zierden di-nteli, heute abends in der, wenngleich bescheideneren,
aber um so interessanteren und — wenn man's versteht — auch
amüsanteren Domiuogewaudung zu begegnen und sie auf dem
Felde der Intrigue und gut gemeinten Medisance thätig zu sehen.

— ( T a n z u n t e r h a l l u ng.) Heute Nachts fand im
neuen Salon dcs Hotels „zur S t a d t W i e n " eine von dem
Restaurateur Herrn Franz Schunlo veranstaltete Tauzunterhaltung
in Verbindung mit einer Tombola statt, Dieselbe soll rccht gut
besucht gewesen sein.

— ( L e h r f t e l l e n b e s e h u n g e n . ) Josef V 0 s i a , Lehrer
in Nillichgraz, und Franz V r a n l i i , Lehrer in Höllisch,
wurden auf ihren Dienftposten definitiv bestätigt; Anton P e r z ,
Lehrer in Gottsch«, erhielt eine Lehrstelle zu Payerbach in Nieder«
österrtich,

— ( D i e Schu le i n M o r ä u t s c h ) mußte wegen der
dort aufgetreten«« Äachenbräune für einige Ieit geschlossen
weiden.

— ( V o n der S ü bbah u.) Laut gestern hier einge-
troffener telegraphischer Nachricht ist wegen Hochwasser auf der
Strecke O f e n - S t u h l w e i ß e n b u r g der Personenverlehr
seit 26. d. M. auf die Tagzllge beschränkt. Der Frachtoerlehr ist
bi« auf weiteres sifiiert.

— ( T h e a t e r . ) Die anstelle der projectiert gewesenen
Operette „Des Löwen« Erwachen" im Laufe des gestrigen Vor«
mittags als Ersatz eingeschobenen 2 Einakter: „ D i e V 0 r l e sun g
be i d e r H a u s m e i s t e r i n " und »Die R e k r u t i e r u n g
in K r ä h w i n k e l " inVerbinduug mit Wilbrandl« „ J u g e n d -
l i ebe" lockten, wie dies dei derartigen Lllckeübllßer-Vorsttllungen
nicht ander« zu erwarten ist, nur ein kleines Publilum ins
Theater. Größere« Interesse vermochte unter den geuauuten drei
Pieccn höchstens die letztgenannte «Jugendliebe" zu erwecken, aller-
dings auch diese nur an« dem Grunde, als sie im verflossenen
Frühjahre im hiesigen Tasinovereine von Dilettanten aufgefühlt

wurde und daher Mitwirkende wie Zuseher von damals allensaü«
zur Anstellung von Vergleichen reizen konnte. Dieselben siele»
eben «icht zu Unguusteil der Dllettaennt au«, wenngleich wir da-
mit nicht gerade sagen wolle», daß die gestrige Aufführung der
Vluette eine mangelhafte war. Frl. T h a l l e r , wie auch l>̂
übrigen, hielten sich sogar recht wacker. Herr L e m a i l r e, ber
gestern sein zweites Debut hielt, vermochte uns allerdings auch
gestern leine besondere Theilnahme abzuringen. Seiu Organ H
hart und für die Bühne weuig geeignet, uud desgleichen erman-
geln auch seine Vewegungen uud sein Spiel der nöthigen, lebendig
angehauchten Agilität. — I n den zwei letzteren Piecen beherrschte
Herr T h a l l e r da« Feld; sowol als „Hausmeisterin" wie als
«Cyprian Vlinzelmeier" war er vou drastischer Komi! und verstand
es, das Hau« uuuntcrurocheu zu erhelleru. Nicht in gleichem
Maße gelang letzteres Herrn S l e i u 0 erger , obwol derselbe in
der „Vorlesung" des Guten eher zu viel leistete- auch fein
„Fleckeles" in der ,,Rekrutierung" reichte an wirksamer Komik
nicht an den „Vlinzelmeiet" seines Collcgen heran; allerdings ist
diese Rolle weder besonders danlbar noch überhaupt leicht darstell-
bar. Herr S t a m p f l , al« dritter im Vuude, gefiel recht gul;
seine trockeue, stets in maßvollen Grenzen sich bewegende Komik
bleibt mitunter nicht ohne erheiternden Erfolg.

— ( „ L a i b a c h e r T a g b l a t l . " ) „Faschmgdinslag's"
wegen wird da« „Laibacher Tagblatt" heute Nachmittag nicht um
6, sondern bereits um 4 Uhr ausgegeben »verde».

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „Laib. Z e i t u n g . " )

W i t N , 28. Februar. Das Abgeordnetenhaus lehnte
den Antrag der Ausschußminorität ab und nahm mit
145 gegen 73 Stimmen den Majoritätsantrag auf An«
nähme des Handelsvertrages mit Rumänien an.

Vndapest, 28. Februar. Der Staattlasscnauswcis
zeigt pro 1875, trotz der Bilanzbcssenmg gegen 1874
um 2 ! ' / , , Millionen, ein Ocsammtdeficit von 34"/,0
Millionen. — Der Kaiser spendete vorläufig 15,(XX1,
die Kaiserin 10,(XX) f l . für die Ucberschwemmten.

Pa r i s , 28. Februar. Die Generalversammlung der
Südbahnactionäre nahm die zwischen der italienischen
Regierung und Rothschild vereinbarte Convention de-
battelos an.

Par i s , 28. Februar. Der..Monileur" meldet, Don
Carlos sei heute morgens über Arneguy nach Frankreich
übergetreten.

Konstantinopel, 23. stebruar. Nachrichten aus der
Herzegowina lassen die baldige Pacification des Landes
vorhersehen. Hajoar Effenoi und Vassa Effendi begeben
sich im Laufe dieser Woche auf ihre Posten, um den
Irade zu überbringen. Es wird versichert, der Fürst
von Montenegro habe die an der Spitze des Aufstandes
stehenden montenegrinischen Häuptlinge zurückberufen.

Telegraphischer Wechselcuro
vom 28, Februar.

Papier - »ieute 68'—. — Gilber - Rente 72 70. — 1860«
Btaats-Nuleheu 11150. — Ganl-Nctien 885 . Lredil-Aclie»
175 20 — London 114 50. — Silber 103.30. K. t. Münz-Du-
lalen 5 38',,, — Napoleonsd'or 918. - UX) Reichsmark 56 45.

W i e n , l-8. Februar. 2 Uhr nachmittags. (Schlußlu' ft)
Lreditactien 175 25, 1860er Lose 111 50, 1864er Lose 135 75,
österreichische Rente in Papier 68 10, Staatsbahu 283 —, Nord-
bahn 182 50, 20.Frantensts,cfe 918'/,. ungarische «lreditactien
172 75, österreichische ssraucobant 28 50, österreichische Anglobanl
89 25, Lombarden 212 - , Unionbanl 73 50, austro-orieut«lischc
Vanl — —. Lloydactien 340 - -, austro-ottomanische Vanl '^»
türkische Lose 25-75. Communal-Änlchen 100 50. ägyptische
125'—. Schwach.

Theater.
Heute nachmittags 4 Uhr K i n o e r v o r s t e l l u n g m i t J u x «
L o t t e r i e . Abends 8 Uhr G r o ß e r E l i t e » M a s k e n b a l l .

Meteorologische Beobachtnnqen w Laibach.

^ ° i-z k° !̂  i »^ z«,
7 U. Mg. 729.7, ^ - j - 2., SO. schwach trllbe , „ ^

28. 2 „ N. 732m - j - 9.» SW.schwach^ bewölkt ! ̂  °°
9 „ Nb., 735.« 4- 1.» SO. schwach! heiter ^ " " " " "

Morgen« trUbe, vormittag« Regen kurze Zeit anhaltend,
nachmittags Aufheiterung, Sonnenschein, abend« sehr dunstige
Atmosphäre, Moubhof heiter. Da« TageSmillel der Wärme - j - 4'4",
um 30" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r B a m b e r g .

^ N v s l > N ^ V l i ^ ^ Wien, 26. Februar. Die Speculation war infolge von Gerlichten und wegen der UeberschwemmungSschäden in ziemlich verdrossener Stimmung nnd erst gegen Schluß
O l - l . s ^ l l V v l - l ^ / l , . bewirkte die Arbitrage eine Besserung der Kurse. Dagegen war der «schranleuverlehr günstiger als in den letzten Tagen und fanden namentlich junge Elsmbahnactie"
gebesserte Frage.

««lb «»«
Mai- ) « ., ( «8 - 6810
Februar-) " " " " ( 6 8 - ßh 10
Jänner-) »ilk,mnt» < - - 72 ?0 72 80«prU. ) G'lbernnte ( . . . 7 .̂70 7 2 ^

Lose, 1889 " b - 24? -
' 1854 1h«b0 107 —

" I«i0 " 1 k>0 I I I 60

Demänen-Pfaud'briefe . . , . l ^ 7 b ^342b
tltimienanilhen der Stadt W»en I00'2b 100 <b

2)onau-8tegnli«ruuo.«,L°se . . 10440 10470
Ung. Eiftnbahn-Nnl W7b 9985
Uug. Prilo.ien-«nl 74 — 74 2b
Wiener Communal»Nnlehen . 92 10 9« 2b

«ctien »«» V«»le».

«llgl«««<ml 80 80 91 -
Vunlve^ein by-— 70-
V«l>«N«redll«utt«lt —— -^ —

Lredilanftalt 176 60 I76-K0
Treditanfiall, ungar 173L0 I?ll?b
Depositendanl - — - '—
E«compteanft»lt 710— ?llb —
ßrauc°-«aul 2 9 - 29b0
Handelebanl b9 — 53 50
lNationuIbanl l>«l — 885 -
Oesierr. «anlgesellsch»ft . . . 178-- 174'—
Umonbanl 7 4 - 742b
Verlehrsbaul 76— 7 9 -

«lctie» v<u tral lbp«rt-U»terueh-
»»»«en.

«,U» ««re
Nlf»ld-V«,hn i i7 - ._ I27L0
«arl-Ludwig.Vahu ILb— 195^0
2)onau°D°mplchifi.,Vlselllchatt 3 5 « - 3b8 —
Elisabeth-Wefibahn I6!sL0 I6s>
Llisalieth.Vahn (Lwz-Vudweiser

Strecke) — - ^ >. . ^
ßetdinande-Nordbahu . . . Ib8b—1845-—
Franz < Joseph - Vahu . . . . 14150 142 —
Lemb.'«zerll..I<lssY'V°hn . . 1UÄ>- 133 50
Lloyd-Gefellsch 240 — 842'—
Olperr. ^ioiblveftbahn . . . . 1<W,b0 lbs 7b

«eld «V««
Rubolft-Bahn 133 00 184 —
Vtaatsbahn 384 — 284 5t)
Süobahn 1 1 7 - U7-25
Theiß-Vahn 311 50 312 —
Ungarische slordoftbllhn . . . 11150 N2 —
Uugarisye Oftbahn 4075 41-25
Tramway-Vesellsch 94 00 9b—

VaugeseU<chaste«.

Allg. Üfierr. Vaugesellschaft . . —'— — —
Wiener VaugeseUschaft 20 50 21 '—

Pfandbriefe.
«lllg. öfierr. Vobencredit . . . 101 2b 101 7b

dlo. in 33 Jahren 90 — 9025
Nlltionalbant ö. V 9680 97 —
Uu«. Vodencredit hb>70 8S--

Prior i täten.

«llisabeth.-V. 1. Lm 91 - 91-50
F«d.-3l°rbb.-S 10» b0 10375
ßranz-Ioseph-V 9»->. 922b
«° l . zlarl.Ludwia-«., 1 « m . . W-2b 38b0
Olfi t ir. «»rb»eft.V «1 — l»1 »b

Siebenbilrger 68— « « ^
Staatebahn 14k 75 ^ « ' - ^
Gnbbahn 5 ö'/. 107- 107H

5'/. 9250 »«'Tb
Sübbahn, Von« - - - ^
Uug. Ostaahn «7 25 6? o0

Prlvatlsse.
«redit.L. 164 b0 16b""
Nubolfs-L 1300 " "

Wechsel. ^.
Augsburg b5-Sb b« 00
Frankfurt 5595 b« ' "
Hamburg bb »5 b6'^
London II450 U s ^
Pari« 4b 50 4b b"

Geldssrten.

Ducaten . . . . 5 fl. 38 kr. 5 ft. U9 " '
Napnleoneb'or . . 9 ^ 18 „ i» „ 1» "
Preuß.itassenschnn« b6 ,, 4b „ b6 „ A -
Silber . . . 108 .70 ^ 10» . »« "

«rainische Vrunbentlaftuu,«,Oblig«ltio»el»,
V^vlllustilnul,.- Oeld »b —. » « e —


